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so wird von allen Seiten zusammengesteuert, um Abhilfe zu schaffen. Fehlt es einem

an Geräten, so stellt der andere die seinen bereitwillig zur Verfügung. Gebricht es
irgendwo an Arbeitskräften, so stehen gegebenenfalls Verwandte und Freunde helfend
zur Seite.

Ein wichtiges Gesetz der Beduinen ist ferner die Blutrache, die heute noch ebenso
geübt wird, wie es in vorislamischen Zeiten der Fall war. Auf Tod steht Tod. Zur
Blutrache ist in erster Linie die Familie des Getöteten verpflichtet, unter gewissen
Umständen aber auch der Clan oder der Stamm.

Übersieht man zusammenfassend den Komplex der heutigen ägyptischen Beduinen,
so muß man sagen, daß sich die Analogien mit den arabischen Beduinen immer mehr
verdichten. Die alte hamitische Grundlage aufzuzeigen, von der oft die Rede ist, bin
ich noch nicht in der Lage. Auf alle Fälle ist die arabische Überlagerung so stark, daß
alles andere überschichtet ist. Diese Feststellung mußte ich auch bei den ‘Ababda
machen, die, wie viele andere arabische Stämme, nur von ihrem arabischen Ursprung
wissen wollten.

In dieser kurzen Zusammenstellung konnten nur einige Momente im Beduinentum
Ägyptens auf gezeigt werden, die von Interesse erscheinen, jedoch auch noch weiterer
Untersuchungen bedürfen. Es ist nur zu hoffen, daß eine Klärung jener Fragen auf
ägyptischem Boden zu umfassenderen Erkenntnissen in dem gesamten Beduinenpro
blem des Mittleren Ostens möglich sein werde, solange noch der Geist des alten
Beduinentums lebendig ist.

Eike Haberland

Besessenheitskulte in Süd-Äthiopien 1 )

In ganz Nordost-Afrika und in Arabien ist eine religöse Erscheinung verbreitet,
die gemeinhin unter dem Namen Zar bekannt ist. Sie hat häufig Beschreibung erfahren
und ist von kulturgeschichtlicher wie von psychologischer Seite her untersucht worden.
Der Besessenheitskult trägt in diesen Gegenden mehr den Charakter esoterischer Ver
einigungen ekstatischer Naturen, die in kleinen Zirkeln tagen und deren Kultleben
sich außerhalb des Bereichs der offiziellen Religionen abspielt, die ihnen feindlich oder
mißbilligend gegenüberstehen. Vielfach sind sie zu rein geselligen Vereinen herabge
sunken. Obwohl viele Gründe dafür zu sprechen scheinen, daß sich „der“ Zar aus
Süd-Äthiopien nach dem übrigen Nordost-Afrika verbreitet habe, reden ebensoviel
Argumente dafür, daß es sich hier um ein fremdes Kulturelement handelt, das — den

Cargo-Bewegungen in Melanesien oder den Djanba-Geistern und Kurangara-Kulten
in Australien vergleichbar — von außen eindrang.

’) Dieser Vortrag wurde bereits in vollem Umfang in PAIDEUMA VII, 1960, S. 142
bis 150 abgedruckt. Daher erscheint hier nur eine kurze Zusammenfassung.


